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Bekarmlmachimg
betreffen* Aenderung der Bekannrumchung «der die Sicher¬
stellung von Fleischvorräten vom 25. Januar 1915 (Reichs-
Gcsetzbl. S . 45). Vom 25. Februar 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu lvirtschaftiichen
Maßnahmen ustv. vom 4. August 1914 (Reichs-Geietzbl.
S . 327) folgende Verordnung erlassen:

Artikel  1.
Fn der Bekanntmachung üder Sicherstellung von Fleisch¬

vorräten vom 25. Januar 1915 (Rcichs-Gesetzbl S . 45) w-ird
folgende Aenderung vorgenommen:

Der 8 3 Abs. 1 erhält folgende Fassung:
Als Marktpreis gilt bei Schtreinen über 100 Kilogramm

Lebendgewicht die amtliche Preisfeststellung deö SchlaÄt-
viehmarktes , der von der Landeszentralbehürde für den
Abnahmeort als maßgebend bestimmt wird , nach dem Durch¬
schnitt der beiden letzten Hauptmarkttage vor dem Eigen-
lumSübergange.

Bei Schweinen von fc>0 bis 100 Kilogramm Lebendge¬
wicht gelten als Marktpreise auf je 50 Kilogramm Lebend
gewicht für Abnahmeorte

a) in den preußischen Provinzen Ostpreußen, Westvreußcn,
Posen, Schlesien, Pommern

in der Gewichtsklasse
von 60 bis 65 Kilogramni Lebendgewicht 49 Mark.

70 „ „ 50
„ 75 „ " 51
„ 80 53
., 85 „ 55

90 .. " 57
I 95 „ 60
., 100 „ .. 63

b) in den preußischen. Provinzen Brandenburg , wachsen,
Schleswig-Holstein, im Kreise Herrschaft Schmalkalden,
im Königreiche Sachsen, in den Großherzogtümern
Mecklenburg-Schwerin , Mecklenburg-Strelitz , im Groß-

herzogtumc Sachsen ohne die Enklave Ostheim a. Rhön,
in den .Herzogtümern Sachsen-Meiningen , Sachsen
Altenburg , Sachsen-Coburg und Gotha ohne die En
klave Köniasberg i . Fr ., Anhalt , im Kreise Blanken¬
burg. im Amte Calvörde , in den Fürstentümern
Schwarzburg -Sondershausen und Schlva rzb urgRudol-
stadt, Renß ä. L.. Reuß j. L.. in Lübeck, .Hamburg

in der Gewichtsklasse
von 60 dis 65 Kllogranrm Lebendgewicht 50 Mark.

70
75
80
85
90
95

t00

51
52
54
56
58
61
64

c)> in den preußischen Provinzen Hannover. Westfalen.
Rhcinprovinz , Hessen-Nassau, im Grohherzogtum Ol¬
denburg, im .Herzogtume Braunschweig ohne den Kreis
Blankenburg und das Amt Calvörde, in den -Fürsten¬
tümern Waldeck, Lippe, Schaumdurg -Lippe, in Bremen

in der Gewichtsklasse
von 60 bis 65 Kilogramm Lebendgewicht 51 March

über 65
,. 70
„ 75
„ 80
.. 85
„ 90
.. 95

70
75
80
85
90
95

100

52
53
55
57
59
62
65

d, in den übrigen Teilen des Deutschen Reichs
in der Gewichtsklasse

von 60 bis 65 Kilogramm Lebendgewicht 52 Mark,
über 65

„ 70
„ 75
„ 80
.. 85
„ 90
.. 95

70
75
80
85
90
95

100

53
54
56
58
60
63
66

■



Artikel 2.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft . Ter Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Berlin , den 25. Februar 1915.
Der Stellvertreter des ReichstauzlerS.

Delbrück.

J .-Rr . I. A . Ile 580.
Berlin W. 9, den 19. Februar 1915.

Leipziger -Platz 10.
Bekanntmachung.

betreffend den Anbau von Frühkartoffeln
und  F r ü h g e m ü f e.

An sämtliche Landwirtschaftskammern und sämtliche
Herren Regierungspräsidenten , direkt!

Der umfangreiche Anbau von Frühkartoffel » und Früd-
genrüse ist deshalb besonders geeignet , einer ettva eintreterr-
den Kirappheit an Brotgetreide vorzubeuge » , lveil diese Er
zeugnissc gerade in den der neuen Ernte unmittelbar voraus-
gehcnden Atonalen Juni , Juli und August anfallen . Er er¬
scheint mir daher geboren, diese Kulturen nicht nur der
eigentlichen landwirtschaftlichen Bevölkerung , sondern auch
allen Besitzern von Gärten , Hauögruirdsrückenuslr. dringend
zu empfehlen . Hierbei sind folgende Gesichtspunkte zu be¬
achten.

Für die westlichen Provinzen kommt der Anbau von
Kohlarten , wie Blumen -, Wirsing -, Weist- und Rothkvhl we¬
niger in Betracht , lveil die Einfuhr dieser Gemüsearten aus
Holland schon bisher in grasten Mengen stattgefunöeu trat
und in diesem Jahre lvegen den der Ausfuhr von Holland
nach England entgegenstehenden Schwierigkeiten noch in
erhöhtem Maße stattfinden ivird . Auch Salat wird bekannt¬
lich zu allen Jahreszeiten in großen Mengen aus Holland
eingeführt . In den östlichen Provinzen ist natürlich auch
die Erzeugung dieser Gemüsearten im eigene » Lande zu
empfehlen.

Für die Volkse rNahrung kommen aber in erster Linie
in Betracht : Frühkartoffeln , Rüben , Mohren
(Karotten ) und Hülsenfrüchte aller Art,  wie
Erbsen, Puffbohnen und Buschbohnen . Dabei kommt es
besonders darauf an, daß diese Erzeugnisse möglichst früh
zum Verbmuch bereitstehen . Es empfiehlt sich daher, durch
entsprechende Behandlung des Saatgutes ein recht frühes
Austreiben der Pflanzen zu bewirken, da ein verlorener Tag
bei der Pflanzung eine um eine Woche spätere Ernte zur
Folge haben kann.

Bei Frühkartoffeln  kann die Ernte eine Woche,
ja einen Monat früher erfolgen , wenn die Saatkartoffeln
vorher angetrirben werden . Sie Iverden zu diesem Ztveck
schon Ende Februar an in nicht zu hoher Schichtung in
Kästen oder Körben im Stalle oder in warmen Räumen des
Hanfes aufgestellt . Wenn die Keimtriebe die Länge von h»
bis 1 Ztnr. erreicht haben , Iverden die Knollen in den
Boden gebracht und mit einer dünnen Erdschicht bedeckt,
wenn die ersten Blätter so frühzeitig hervortreiben , daß sie
noch von Spätfrösten gefährdet werden könnten , werden sic
leicht mit Erde bedeckt. Dieses Verfahren empfiehlt sich
nicht nur für die eigentlichen Frühsorten , sondern auch für
die mittelfrühen und späteren . Die Erträge »«erden wesent¬
lich gesteigert, wenn der Boden mit verrottetem Stalldünger
oder Kompost gedüngt wird.

Kohlrüben , Speiserüben (weiße Rüben ),
r o t e R ü b e n (B e t a) und M v h r e n eignen sich ebenfalls
zur Erzeugung von Frühgemüsen . Die Kohlrüben werden
in warnigclegcnen Gartenbeeten , Mistbeeten oder Trcib-
kästen ausgesät und späier ins freie Land ausgepflanzt,
die Speiscriiben in Reihen ausgesät und später vereinzelt.
Die Samen der roten Rüben und Möhren erfordern lange
Zeit zur Keimung , sie werden deshalb vor der Saat in Ge¬

fäßen unter Beimischung von Sand feucht gehalten und a«
warmen Orten aufgestellt . Sobald die Keime hervordrecheu,
werden die Samen dann in das Land ausgelegt . Der
Möhrensamen wird zweckmäßig vor dem Anfeuchten durch
Reiben zwischen den Händen von den an denr Samen be¬
findlichen Stacheln befreit.

Tie Hülsenfrüchte  sind wegen des hohen Eiweiß-
Gehaltes sowohl der grünen als der trockenen Früchte be
sonders wertvoll , sie sollten daher übemll dort , wo ein
Fleckchen Land zur Verfügung stehr, angebaut werden und
zwar trotz des augenblicklich recht hoben Preises des Samens.
Sie machen an den Boden sehr geringe Ansprüche und
wachsen unter Verlvendung von etwas Komposterde oder
einer kleinen Gabe von Kalk, Kali und Thomasmehl auf
ganz leichtem Sandboden . Frühe Erbsen und Puff
b v h n e n (dicke Bohnen ) werden in Kästchen mit Sand
vmgekeinrt und im März ins freie Land gebracht. Deck-
material zun, Schutz gegen Spätfröste muß natürlich zur
Hand sein. Mit Buschbohnen wird ebenso verfahren , sie
dürfen aber erst Ende April ansgepflanzt Iverden. Gerade
der 'Anbau der Buschbohnen muß dringend empfohlen wer¬
den, da sie neben frischem, auch zur Konservierung sehr ge-
eignetem Gemüse schließlich zur Ernte trockener weißer
Bohnen stehen bleiben können . Ein Zuwachs an den nahr¬
haften trockenen Hülsenfrüchten ist aber besonders er
ivünscht.

Der Anbau von Frühgemüse l)at den Vorteil , daß in
den meisten Gegenden noch eine zweite Frucht gebaut wer¬
den kann, hierfür kommen hauptsächlicb rote Rüden , Kohl¬
rüben und Grünkohl und für die Aussaat noch im August
Speiserüben (weiße Rüben ) in Betracht.

Die Landwirtschaftskammer (Eure Hochgeboren, Hoch-
wvhlgeboren ) ersuche, ich, unverzüglich hierauf hinzuweisen,

Ministerium für Londwirifchaf», Domänen
«« d äfarftttt.

gez. von Schorlemer.
An den Herr» Landrat in Diez a. d. Lahn.

J . Rr . 1784 II. Diez,  den 2. März 1915.
Wird veröffcnrlicbt.

Der Land rat.
Duderstadt.

I Rr . II. 2066. Diez,  den 8. März 1915.
vekanntmachnng.

K r e i s - S chw e i n e v e r s i che r u n g.
Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß der für

jedes Schwein und Atonal zu zahlende Bersickwruilgsbeitrag
für das Jahr 1915-16 wie 1914 15 auf 20 Pfennig festgesetzt
worden ist.

Tie nach 8 12 der Satzungen zu gewährenden Entschädi¬
gungen werden nach dein bisherigen Tarif auch für 1915-18
gewährt . Ebenso ist der Mindesterlös für genießbares Fleisch
Ivie bisher auf 20 Pfennig pro Pfund festgesetzt worden, ff) >2
dei Satzungen .)

Der geeignetste Zeitpunkt zum Beitritt zur Kreiö-
schweineversichernng ist der Monat April , weil keine Ver¬
pflichtung zur Nachzahlung l«esteht.

Entschädigungen werden bei allen Verlusten , die infolge
von Todesfällen durch Krankheit und Unfälle oder durch
Tötung auf behördliche Anordnung (Seuche oder infolge
von Finnen oder Trichinen ) eingetreten sind, gelvährt.

Jeder Schweinebesitzer sollte in seineur eigenen Interesse
nicht zögern , sich gegen Verluste in den Schweinebeständen zu
versichern. Beitrittserklärungen iiehinen die Herren Birrger-
meister des Kreises entgegen , bei denen auch die Statuten,
Tarif uslv. eingesehen werden können.

Der Vorsitzende de» Kreisausschnsse».
Duderstadt.



I -Nr . I. 1434. Diez,  den 4. März 1915.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

mit Ausnahme von Diez und Bad Ems.
Betrifft : Schweinezählungam 15 . März  1915.

Ani 15. März 1915 findet wie im Vorfahre wiederum
im Deutschen Reiche eine allgemeine Zwischenzählung der
Schweine statt.

Den Tag der Schweinezählung ersuche ich in ortsüb-
licher Weise zu veröffentlichen. Hierbei ist besonders zu be-
tonen, daß die durch die Zählung gewonnenen Ergebnisse
in keiner Weise zu irgend welchen steuerlichen Zwecken Ver¬
wendung . finden dürfen.

Der Schweinezählung ist wie bei der vorjährigen Zäh¬
lung die Haushaltung mit Schweinen als Zäk,leinbeit zu
Grunde zu legen.

Tie Zähler sind hierauf besonders hinzuweisen, da dre
Berechnung des Fornrularbedarfs hiervon abhängig ist.

Etiva auf den 15. März 1915 fallende Veranstaltungen
pp., die die ordnungsmäßige Ausführung der Zählung ge¬
fährden könnten, sind zu verlegen.

Die erforderlichen Drucksachen, nämlich : .
1. die Zählbezirkslisten (C) und
2. die Gemeindeliste (E)

werven den Herren Bürgermeistern in den nächsten Tagen
übersandt.

Es ist sofort festzuftellen, ob die Anzahl der Formulare
ausreicht . Etwaiger Mehrbedarf ist mir alsdann postwen¬
dend anzuzeigen und näher zu begründen.

Besondere Anweisung für die Zähler und die Ge¬
meindebehörden sind nicht erlassen.

Das Erforderliche enthalten die auf der Zählbezirksliste
und der Gemeindeliste vorgedruckten „Erläuterungen ". Zähl¬
karten werden nicht verivendet. Das Zählergebnis einer
jeden Haushaltung mit Schweinen ist vom Zähler un¬
mittelbar in die Zählbezirksliste einzutmgen.
, Ich ersuche die Herren Bürgermeister , die Zählbezirtr
sofort zu bilden und die Zähler und deren Stellvertreter zu
ernennen und mit ihrer Tätigkeit vettraut zu machen. Die
Zählbezirke sind möglichst der vorjährigen Zählung anzu
passen. Daß die Zählbezirke gebildet und die Zähler
scnvie deren Stellvettreter ernannt sind, ist mir bestimmt
bis zum 9. ds . Mts.  anzuzeigen.

Für jeden Zählbezirk sind je 2 Zählbezirkslisten vorge¬
sehen Die beiden, für die Zähler bestimmten Formulare
auf dem vorher der Name des Kreises und der Gemeinde,
sowie der Umfang und die Nr . des betreffenden Zählbezirks
zu verzeichnen ist, ersuche ich diesen 'bis spätestens
13 ds. Mts bestim mt  auszuhändrgen.

Wie bei den früheren Viehzählungen , so wird es auch
bei dieser Zählung gelingen. Zähler unentgeltlich zu gewrn
neu. Es ist darauf Bedacht zu nehmen, da,; als ^ >̂ahler
nur solche Personen angenommen werden, dre ^ .uterene
an der sachgemäßen Ausführung der Schweinezahlung neh¬
men das Vertrauen der Ottsangesessenen genießen und
Kenntnis der öttlichen Verhältnisse besitzen, rrper
Linie sind die Herren Lehrer und Gemeindebeamren um das
Amt eines Zählers zu ersuchen; außerdem ist für jeden
Zäbler ein Stellvettreter zu ernennen.

Nötigenfalls muß auf weibliche  Personen zurückgc-
Srrffen werden. ^

Ich bemerke hierbei, daß die örtliche rlusfuhrun ^ der
isählung Sache der Gemeinden ist und daß diele verpflichtet
sind, ekwa entstehende Kosten in Bezug auf die Zähler zu
tragen . Vergütungen an Zähler ans der Staatskasse können
nicht beansprucht werden.

Tie Zählbezirke sind derart zu begrenzen, daß einem
Bezirke in der Regel nicht mehr als 30 Haushaltungen an¬
gehören.

Die von den Zählern bis zunr 16. März d. Js . zurück
zuliefernden Zählbezirkslisten sind von Ihnen einer genauen
Durchsicht zu unterziehen und zu beglaubigen.

Die auf Grund der Zählbezirksliste in dreifacher Aus-
fertigung aufzustellende Gemeindeliste ist bestimmt bis
z u m 18 . M ä r z d. I s. in zweifacher Ausfettigung mit der
Reinschrift der Zählbezirkslisten unter Briefumschlag hier¬
her einzusenden. Die dtttte Gemeindeliste sowie die Ur¬
schriften der Zählbezirkslisten verbleiben bei den Ottsdehör-
den. die sie sorgfältig aufzuheben haben.

Ich mache noch einmal besonders auf die den Listen C
und E vorgedruckten Erläuterungen aufmerksam, und er¬
suche auch die Zähler hinsichtlich der Liste C darauf hin¬
zuweisen.

Ich erwattc bestimmt, daß das Zählmatettal nach er¬
folgter Zählung von Ihnen eingehend  geprüft und die
gesetzten Fristen pünktlich  eingehaltcn werden.

Der König !. Laudrat
Duderkadt.

J .-No. Pr . l 19 D . 291 . Wiesbaden , den 25. Febr . 1915.
Bekanntmachung.

Tie Prüfung über die Befähigung zum Betriebe d«S
Hufbeschlaggewerbes für das II. Vierteljahr 1915 finde» am
29. April statt.

Meldungen zur Prüfung sind an HercnMgiecungtz
und Geheimen Beterinärrät Pcterö in Wiesbaden. Adelhetd--
straße Nr . 88, welcherfzder Vorsitzende der Kommission ist,
zu richten

Der Meldung find beizufiigen:
1. der Geburtsschein,
2. etwaige Zeugnisse über die erlangte technische Aus¬

bildung,
3. eine Bescheiniguilg der Ortspolizeibehörd« über den

Aufenthalt während der 3 letzten Monate vor der
Meldung,

4. eine Erklärung darüber, ob und bejahendenfalls, Wan»
und too der sich Meldende schon einmal erfolglos einer
Hufschmiedeprüfung sich unterzogen hat, und tote lange
er nach diesem Zeitpunkte — was durch Zeugnisse
nachzuweisen ist — berufsmäßig tättg gewesen ist,

5. Tie Prüfungsgebühr von 10 Mark nebst 5 Pfennig
Postbestellgeld.
Bei der Vorladung zum Prüfungstermin wird den In¬

teressenten Zeit und Ott der Prüfung mttgeteilt werden.
Tie Prüfungsordnung für Hufschmiede ist im Regie¬

rungs-Amtsblatt von 1904, Seite 496/98 und im Frank¬
furter Amtsblatt von 1904, Seite 443/44 abgedruckt.

Der Negierungä -Präsident.
In Vett retu ng:

v. Gizhcki.

K. Nr . 40. Wiesbaden,  den 17. Februar 1915.
Bekanntmachung.

Auf Ihren Antrag vom 16. d. Mts . genehmigen wir , daß
die Haüssammlung für das Rettungshaus in Wiesbaden
im Dekanat Nastätten statt vom 8. d. Mts . an in der Zeit
vom 8 bis 30. Seprember d. Js . erhoben werde.

HaudkollekteN -OrdnungdstrÜL
im Rcgierrrvgbertrk WicSba - e« .

Der Vorsitzende.
An die Dircttivn des evangelischen Rettuugshnuses z.

H. des Vorsitzenden Herrn Geheimen KonsistottalratS Jäger.
Hechwürden in Bicrstadt.

« • *

J .-Nr . 1289 I. Diez,  den 1. März 1915.
Wird hiermit veröffentlicht.

Der « Snigl . «««»rat.
Duderftadl.



Wt . II c/S3. T .-Rr . 1228. Frankfurt a . M., den 28. 2. 1915.
Betrifft : Beschlagnahme der Wolle.

Beschlagnahme.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgenrelnen

'Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede lieber-
rrrtung sowie jedes Anreizen zur Uebertretung der erlassenen
Vorschrift bestraft wird.

Tas Wollgcfälle der deutschen Schafschur >914-15,
gleichviel, ob sich dasselbe bei den Schafhaltern , an sonstigen
Stellen , oder noch aus den Schafen befindet, sowie das Woll-
gefälle bei den deutschen Gerbereien wird von heute ab
sür die Zwecke der Heeresverwaltung in vollem Umfang
beschlagnahmt und der Weiterverkauf verboten . Desgleichen
ist verboten jedes andere Rechtsgeschäft, welches eine Ver¬
äußerung des Wollgefälles zur Folge hat . Verboten ist
außerdem das Scheren der Schafe zu einer früheren, als
der in anderen Jahren üblichen Zeit . Tie Wolle hat an
dem Orte zu verbleiben, wo sie sich im Augenblick dieser
Beschlagnahme-Verfügung befindet.

Soweit sich die Wolle am Tage der Bekanntmachung be¬
reits in den Betrieben und eigenen oder gemieteten Lager¬
räumen von Fabrikanten , die Heeresliefernngen auszuführen
laben , befindet, ist die Weiterverarbeitung gestattet , sofern
die Wolle nachweislich zu Heereslicferungen verarbeitet
urttb.

Vorschriften über die Venvendung der beschlagnahmten
Wollbestände erfolgen in kurzer Zeit durch das Königlich
preußische Kriegömintsteriuin und werden öffentlich be¬
kannt gemacht.

GtcUtoettttietttor# Generalkommando
18 . Armeekorps.

* * * -

I. 1402. Diez,  den 3. März 1915.
An vie Herren Vi»r,er « eikter Ki Kreise*

Abdruck zur Kenntnis und weiteren Veranlassung.
Ml M I M» fl mMk MalmttT  Xfwii «. CtVfTiT.

Dnderkadt.

J .-Nr . 638 E. Diez,  deu 6. Mrz » 15.
« » die Herren Bürgermeister.

Heute gehen Ihnen ohne Anschreiben die Zu- und Ab
gangslisten des 3. Vierteljahres 1914 zu. Auf Grund der¬
selben wollen Sic die Zu- und Abgangskontrollen be¬
richtigen und abschließen und die Listen alsdann ungesäumt
der Staatsstcucr -Hebestelle mit der Weisung zufertigen, die
Hebelkstcn auf Grund der Zu - und Abgangslisten zu berich-
:igeu und die Listen alsdann sofort  der König!. Kreks-
kasse in Limburg zu übersenden.

Ich mache den Herren Bürgermeistern zur Pflicht , unter
allen Umständen dafür Sorge zu tragen , daß spätestens
innerhalb drei Tagen die Königliche Kreiskasse in den Be¬
sitz der Listen kommt.

Der Borsitze«»,
»er Si «ko« me«ste«er»Vera«lagu«gs.» om« isfton

»es Unterlahnkreise«.
Duderstadt.

l. 1458. * Diez,  den 4. März 1915.
A« »ie Herre» Bürgermeister »es Kreise».

Wie im Vorjahre , so soll auch in diesem Jahre wieder
riuc Statistik über die vorgekommencn Hoch¬
wasser - und Ueberschwemmungsschäden  ausgc-
iührt werden. Das hierzu erforderliche Postkartenformular
wird Ihnen in den nächsten Tagen zugehen. Bezüglich der
Ausfüllung verweise ich auf die auf der Karte abgedruckte
Anweisung des Statistischen Landeöamtes.

Die Rücksendung der Karten hat bis zum
5 Januar k. Js . an mich zu erfolgen.

Wenn Ueberschwemmungen nicht vorgekommen sind,
müssen die Antwortkarten mit „Fehlanzeige" ausgefülit und
ebenfalls an mich zurückgefandt werden.

Der 8««»rat.
Tuderftadl.

Nichtamtlicher Teil.

Zarte , weißeHände  sind ein gern gesehenes Schön¬
heitsmerkmal , das besonders bei den Tomen heiß ersehnt
wird . Eine medizinische .Hautseife, wie z. B . die bekannte
„Zucker' s Patent -Medizinal -Scife ", die man fast überall:
zu kaufen bekommt, ist in besonders hohem Maße geeignet,
die Haut der Hände wie auch des Gesichts zart , weich und ge¬
schmeidig zu machen. Man Verlvendet dann aber zweckmäßig
zu gleicher Zeit auch die dazu gehörige „Zuckooh-Creme",
deren Wirkung sich mit der Seifenwirkung vereint . Diese
ausgezeichnete Hautcreme , über die namentlich unsere
Frauenwelt voll des Lobes ist, macht die .Haut über Rächt
samtartig weich und geschmeidig, sie dringt restlos in die
Haut ein, ohne je die Poren zu verstopfen, und genießt seit
vielen Jahren den Ruf als Universal-Schönheitsmittel gegen
rauhe und spröde Haut der Hände und des Gesichts. Ihr
wundervolles Parfüm macht sie angesichts des billigen
Preises (20. 50, 75 Pfg . usw.) allen , selbst den feinsten
ausländischen Hautcremes weitaus überlegen.

HahnstÄten!
Samstag , den 13 . März zu Michelbacher¬

hütte  in der Knhn'schen Gastwirtschaft von 9V-2 Uhr
ab. Schutzbezirk Kettenbach, Distr. 7 Rasestätter Hof, Schutz
bezirk Rückershausen, Distrikt 17 Mühlberg und 18 Hinter¬
wald und Totalität . Eiche: 1 Stamm 3. Kl. — 0,87 Fm.
(Rr . 7 Distr . 18). 50 Rm. Scheit u. Knüppel, 780 Wellen.
Buchen: 189 Rm . Scheit u. Ku., 7315 Wellen. Nadelholz:
Lärche: 5 Stämme 4. Kl. — 1,62 Fm. Fichte: 47 Stämme
4. Kl. = 8,42 Fm.. 121 Stangen 1. Kl., 532 St . 2. Kl.,
4670 St . 3. Kl.. 2190 St . 4. Kl., 460 St . 5. und 6. Kl.
24 Rm. Rad . Schell und Knüppel . Der Nutzholzveckaus er
folgt zuerst, Bcennholzverkauf gegen 11 Uhr.

Die H. H. Bürgermeister werden um ortsübliche Be
tanntmachung ersucht._ (5140

Holzversteigerung. otarwmiCMmw.
Montag , den 15 . März , von 3 Uhr » ach-

mittags ab,  im Bahnhotel Holzhausen a. d. H. aus
Schutzbez. Erlenhof u. Dickschied, Distr. 56, 57 Oberer Heide¬
wald, 61 .Heidewald, 86 Hüllenborn . 89 Hutfels , 93 Stein
karrt, 95 Reistebach u. Totalität . 5 Rm. Eichen-Rutzsch.
in Distr. 56, 57 (Küferholz). Ei : 160 Rm. Scht . u. Kn..
400 Wellen, 5 Rm . Reiserkn., Bu : 520 Rm . Scht . n. Kn..
4000 Wellen, 40 Rm . Reiserkn., And. Laubh : l Rm. Scht.

Holzverkauf
in der Fürstlichen Oberförsterei Schaumburg.

Freitag de« 12. März 1915,
von Bormittaas 1(1 Uh*

sollen im Distrikt „Schcrrnberg " bei Sieshansen
, Buchen: 114 Rm . Scheit u. Knüppel und 1150 Stck.

Wellen
öffentlich meistbietend versteigert lverden.

Der Verkauf beginnt zur angegebenen Zeit an der
Wiese auf der Straße.

S cha u m b u r g, den 5. März 1915. 5150
Fürstliche Lderförsterei.
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